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Abbildung:  Übersichtskarte der Insel Rügen. (entnommen bei Google )  
 
Vorwort: 
 
Die nachstehenden Ausführungen sollen dazu beitragen an Branddirektor Erich Tiedt zu 
erinnern. Es wird der Versuch unternommen, seinen Werdegang und sein Schaffen in der 
Feuerwehr aufzuzeigen. 
Als langjähriger Vorsitzender des „Brandenburgischen-Provinzial-Feuerwehrverbandes“ und 
als Begründer der ersten deutschen Feuerwehrschule hat er für immer seine Spuren in der 
Feuerwehrgeschichte Deutschlands hinterlassen. 
 
Die folgenden Ausführungen basieren u. a. auf dem Studium und der Auswertung diverser 
Unterlagen. Forschungsergebnisse der Feuerwehrhistoriker Dieter Heimberg  (Oldenburg), 
Günter Naacke  (Templin) und  Hans Gordziel (Beeskow) wurden ebenso berücksichtigt, wie 
Hinweise der Feuerwehrhistoriker Karsten Lange (Gingst), Hans-Dieter Unkenstein 
(Finsterwalde) und Heinz Gläser  (Berlin).  
 
Sehr hilfreich waren mir auch die Ausführungen von Dr. Gert Liebling, in seinem Buch „Auch 
ich war ein Rüganer“ (2010 erschienen im Wissenschaftsverlag Putbus). Dieses Buch hat mich dazu 
veranlasst meine, zu diesem Zeitpunkt bereits als Manuskript vorliegenden, Darlegungen zu 
präzisieren.   
 
Bei der Sammlung der Materialien unterstützte mich besonders Herr Siegfried Szelinski 
(Sagard), dem ich hiermit ausdrücklich danken möchte. 
 
 
 
Der Autor 
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Erich Tiedt 

Abbildung:  Repro (Sammlung des Autors) 
 
Der kleine Ort Ganschvitz auf Rügen, in der Nähe des Ortes Trent gelegen, ist der 
Geburtsort von Erich Tiedt. Am 16. Februar 1859 erblickte der Knabe Erich Karl Heinrich 
Tiedt dort das Licht der Welt. So ist es im Taufregister der Kirche zu Schaprode vermerkt.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung:  Die Karte  markiert die Lage des Ortes Ganschvitz auf der Insel Rügen (entnommen bei Google ). 
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Am 10.03.1859 wurde Erich Tiedt in der St. Johannes Kirche zu Schaprode getauft.  
 
Sein Vater, Karl Johann Hermann Tiedt, war Pächter des Gutes Ganschvitz. Im dortigen 
Gutshaus lebte er mit seiner Ehefrau, Emilie Johanna Alwine geb. Glasow, und seinen 
Kindern. 
 

 
 

      Abbildung:  Foto des umgebauten Gutshauses, dem heutigen „Hotel Strobel“  
(Foto des Autors) 

 
 

[Das ehemalige Gutshaus Ganschvitz (Abbildung: Foto oben)  ist heute noch in seiner Grundsubstanz 
erhalten, es wurde zwischenzeitlich gründlich saniert und umgebaut. Heute betreibt dort die Familie 
Strobel ein Hotel.] 

 
 
Abbildung:  St. Johannes Kirche in Schaprode 

      (Foto  des Autors) 
 
[Die St. Johannes Kirche ist die drittälteste Kirche auf der Insel Rügen. Ihr Bau wurde Ende des 12 
Jahrhunderts begonnen. Um 1450 erfolgten Abbruch und Wiedererrichtung der Kirche, dabei erhielt 
sie wesentliche bauliche Elemente, die bis heute erhalten blieben.] 
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          Abbildung:  Innenansicht der Kirche in Schaprode        Abbildung: Taufbecken der Kirche in Schaprode 
  (Foto  des Autors)      (Foto des Autors) 
 
 
Nach einigen Jahren auf Gut Ganschvitz übersiedelte Familie Tiedt nach Breesen bei 
Rambin. Der Vater von Erich Tiedt war nun Gutspächter auf Gut Breesen. In Breesen kam 
am 29.08.1867, Erich Tiedt`s  Bruder, Wilhelm Julius Karl Tiedt zur Welt, der später als 
Pastor in Wiek auf Rügen und in Stralsund wirkte.  
 
 

                 
 
Abbildung: Das Kartenbild (entnommen bei Google)       Abbildung: Das Foto (der  Autors)  zeigt das „Gutshaus Breesen“. 

    markiert die Lage des Ortes Breesen  
   
 

[Das ehemalige Gutshaus Breesen erwarb die Familie Kube. Familie Kube sanierte das Gebäude 
gründlich und rettete damit das Haus vor dem Verfall. Heute nutzt die Familie Kube das Gebäude als 
Wohnhaus. Einige Zimmer im Haus werden als Ferienwohnungen vermietet.]  
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Über die Kindheit, den schulischen Werdegang und die berufliche Entwicklung von Erich 
Tiedt liegen nur wenige gesicherte Erkenntnisse vor.  

 
Überlieferungen (siehe: Dr. Gert Liebling (Stralsund), Buch: „Auch ich war ein RÜGANER“, 2. Auflage 2010) 

besagen, dass Erich Tiedt in Stralsund das Gymnasium besuchte und anschließend in 
Holzminden, an der „Herzoglichen Bauwerkschule“ (älteste Bauschule Deutschlands, gegründet 1831)  
ein Studium im Bauwesen  absolviert hat. Erich Tiedt führte nach dem Studium die 
Bezeichnung „Baumeister“.  
 
Das „Feuerwehrwesen“ steckte zu dieser Zeit noch in seinen Anfängen, in nur wenigen 
Orten hatte man bis dato. Feuerwehren gegründet.  
 

Nr. Jahr Ort Ereignis / Bemerkung 
    

1 1841 Meißen 1. Freiwillige Feuerwehr in Deutschland 
2 1851 Berlin 1. Berufsfeuerwehr in Deutschland 
3 1853  „Deutscher Feuerwehrverband“ gegründet 
4 1869 Demmin Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
5 1875 Greifswald Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
6 1878  „Pommerscher  Feuerwehrverband“ gegründet 
7 1879 Gützkow Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
8 1883 Stralsund Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
9 1897 Binz Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 

10 1899 Putbus Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
11 1900 Garz Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
12 1900 Göhren Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
13 1901   „Rügenscher Feuerwehrverband“ gegründet 
14 1903 Sassnitz Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
15 1905 Bergen Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
16 1906 Sellin Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
17 1909 Gingst Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
18 1926 Trent Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 

 
Tabelle:  Ausgewählte Ereignisse aus der Geschichte der Feuerwehren 

 

Zur damaligen Zeit widerspiegelten sich die Fragen der Brandsicherheit vornehmlich in 
Gestalt des bautechnischen Brandschutzes. „Brandschutzangelegenheiten“ waren 
überwiegend im Ressort „Hochbau“ angesiedelt.  
 
Somit liegt die Vermutung nahe, dass seine berufliche Entwicklung die entscheidende 
Grundlage für sein späteres Schaffen und Wirken in den Feuerwehren war. Für die 
Richtigkeit dieser Vermutung spricht folgende Notiz der „Brandenburger Blätter“: 

 

Die „Brandenburger Blätter“ vom 21.Juli 1997 berichten in einer kleinen Notiz, dass sich Erich Tiedt 
nach seinem Abitur der Baubranche zuwendete. Er war später als Architekt tätig und fand über das 
Gutachterwesen den Weg in die freiwilligen Feuerwehren! 

 
Seine berufliche Tätigkeit und die damit verbundenen Erkenntnisse und Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Brandsicherheit von Bauwerken waren Grundlage für sein späteres Wirken 
auf dem Gebiet der Feuerwehr / Brandbekämpfung!  

 
Sicherlich waren es berufliche Gründe, die Erich Tiedt, nach seinem Studium in die kleine 
vorpommersche Stadt Gützkow, in der Nähe von Greifswald gelegen, führten. Hier lebte und 
arbeitete er einige Jahre.  
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Der folgende Auszug aus der Ortschronik gibt einen Einblick in die damaligen Verhältnisse in 
der Stadt Gützkow: 
 

„So bestanden im Jahre 1861 11 Innungen in Gützkow, z.B. der Maurer, Schmiede oder Tischler, 
wobei die Innung der Weber eine der stärksten war. Sie hatte 23 Webstühle in Betrieb. Auch im 
Handel machte Gützkow von sich reden. Der Gützkower Pferdemarkt war in der ganzen Umgebung 
bekannt. 
Im Zuge des wirtschaftlichen Aufschwungs nahm die Einwohnerzahl ständig zu. Im Jahre 1816 belief 
sich auf 997 Einwohner, 1831 waren es bereits 1222 und 1864 1992 Einwohner. ...... 
In jener Zeit wurden durch die Stadtverwaltung aber Fehlbeschlüsse gefasst. So wurde die Berührung 
der Stadt Gützkow durch die 1863 gebaute Eisenbahnlinie Stralsund - Greifswald - Stettin, aus nicht 
nachvollziehbaren Gründen abgelehnt. Auch beim Bau der späteren Kleinbahn Greifswald - Stettin 
verhielt man sich ähnlich. Auch gegen die Industrie verhielt man sich ablehnend, so das die 
Zuckerfabrik in Jarmen gebaut wurde. Durch diese Fehlentscheidungen kam es Mitte des 19. 
Jahrhunderts zu einem Stillstand, und Gützkow wurde zu einem verträumten Landstädtchen. Nur 
durch die zahlreichen Innungen und Verbände mit ihrer häufig stattfindenden Vereinsfeste, ist es zu 
verdanken das Gützkow nicht ganz in Vergessenheit geriet, da sie immer wieder zahlreiche Gäste 
anlockte.“                                (Quelle: Internet-Portal der Stadt Gützkow) 

 

 
In der Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Gützkow (im heutigen Landkreis Vorpommern -  

Greifswald  gelegen) findet sich der Hinweis, dass die Wehr am 31. August 1879 gegründet 
wurde.  
Zu den 37 Gründungsmitgliedern gehörte auch Erich Tiedt. Bereits einen Monat nach der 
Gründung, am 30. September 1879, wählte die Wehr ihren Vorstand. Zum 1. Hauptmann 
wurde W. Goetz gewählt, dessen Stellvertreter wurde Erich Tiedt (damals erst 20 Jahre alt)!  
 
 

  
 

 
Abbildung:  Mannschaft und der Technik der  FF Gützkow ca. um 1925 

[entnommen von der Internetseite der FF Gützkow  http://www.Feuerwehr-Gützkow.de]  
 
Der weitere Lebensweg führte Erich Tiedt nach Britz in den damaligen Kreis Teltow, südlich 
von Berlin. Auch dort wirkte er aktiv und gestaltend in der Feuerwehr mit. 
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In der „Britzer Heimatgeschichte“ (veröffentlicht im Gemeindebrief der Dorfkirche Britz, Ausgaben 

Februar 1979 bis Dezember 2000) finden sich wertvolle Hinweise zur Geschichte der Britzer 
Feuerwehr und zum Schaffen und Wirken von Erich Tiedt.  
 
Die nachfolgenden Darstellungen basieren inhaltlich auf diese Quelle: 
 

Insbesondere konnte Erich Tiedt dort seine Ideen und Erfahrungen bei der Gestaltung und 
Ausrichtung der  1885 gegründeten Feuerwehr Britz umsetzen, die er seit 1901, über viele Jahre 
leitete und entwickelte.  
Er hatte erkannt, dass sich das Feuerwehrwesen an die wirtschaftliche und technische Entwicklung 
der Region anpassen muss. Durch die rechtzeitige Beschaffung von moderner Technik und 
Ausrüstung sowie eine überlegte Strukturierung und Verteilung der Feuerwachen im 
Zuständigkeitsbereich (Britz / Neukölln) erreichte er, dass sich die  Entwicklung der Feuerwehr - mit 
der Entwicklung des Ortes und der Ansiedlung von industriellen Unternehmen weiter gestaltete.  
Noch vor dem 1. Weltkrieg (1914 – 1918) konnte er die Britzer Feuerwehr von einer ursprünglich 
„normalen“ Freiwilligen Feuerwehr zu einer „Gemeinde-Feuerwehr mit ständig besetzter Wache“ 
weiterentwickeln.  
Als während des Krieges immer mehr Feuerwehrmänner zum Wehrdienst einberufen wurden, erfolgte 
die Verstärkung der Britzer – Feuerwehr durch Kräfte der „Fabriken-Feuerschutzabteilung“ des III. 
Armeekorps. Oberbrandmeister und Feuerlöschkommissar Erich Tiedt, der inzwischen zum 
Branddirektor ernannt worden war, führte das Kommando über die kombinierte „Militärfeuerwache“. 
Dabei fand er Unterstützung durch seinen jüngsten Sohn (Brandmeister Hans Tiedt). 
Auch nach Kriegsende wurde die Einsatzbereitschaft der Wehr erhalten. Erich Tiedt`s Zielstrebigkeit 
und seine andauernde Beharrlichkeit, beim Ausbau und bei der Gestaltung der Britzer Wehr, führten 
dazu, dass die Wehr einer „Berufs-Feuerwehr“ gleichgestellt wurde. Dies ist einem Schreiben des 
Landrates des Kreises Teltow, von 24. Oktober 1919 zu entnehmen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Obwohl die Fülle der Aufgaben in Britz 
Erich Tiedt stark in Anspruch nahm, 
vergaß er die „Gützkower Zeit“ nicht. Zum 
25. Stiftungsfest der FF Gützkow (1904) 
war er mit einer kleinen Abordnung der 
Britzer Wehr in Gützkow zu Gast. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung (rechts): Auszug aus der 
„Brandenburgischen – Feuerwehr – Zeitung“ 
 

 
Erich Tiedt erkannte bereits frühzeitig, dass gute Technik und Ausrüstung für eine 
erfolgreiche und effektive Brandbekämpfung zwingend erforderlich sind. Er hatte aber auch 
erkannt, dass Einsatzerfolge nur mit gut ausgebildeten und hochmotivierten Einsatzkräften 
zu erringen sind.  
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Seit frühster Zeit kümmerte sich Erich Tiedt intensiv um eine gründliche Ausbildung der 
Feuerwehrleute. Besonderes Augenmerk legte er auf die Qualifizierung der Führungskräfte.  
 
In verschiedenen Ausgaben der „Brandenburgischen – Feuerwehr – Zeitung“ finden sich 
viele Hinweise auf Schulungen („Führerkurse“), in denen Erich Tiedt den Feuerwehrleuten 

Unterricht erteilte bzw. Fachvorträge hielt.  
Dabei beschränkte er sich nicht auf „seine“ Britzer – Feuerwehr, sondern vermittelte sein 
Wissen und seine Erfahrungen auch anderen Verbandswehren weiter.  
 
Aus dieser Lehrtätigkeit heraus entwickelte sich auch frühzeitig (bereits um 1910) das  
Bestreben zur Einrichtung einer Feuerwehrschule.  
Diese Bestrebungen wurden maßgeblich vom Vorsitzenden des „Brandenburgischen – 
Provinzial – Feuerwehr – Verbandes“ Kameraden Arnecke (Cottbus) mitgetragen. (BFZ 1910 

Nr. 13). Kamerad Arnecke verstarb plötzlich und unerwartet am 5. Oktober 1915. Kamerad 
Oberführer Ewald Haase (Cottbus) übernahm nun die Amtsgeschäfte des Verbandes.  
 
Erich Tiedt war auch bei vielen Einsätzen dabei und schonte sich nicht, wenn es galt 
Menschen zu helfen oder gar zu retten, wie folgendes Beispiel zeigt: 
 

Bei einem Großbrand, am 22. Mai 1917 in der „Kahlbaumschen Chemischen Fabrik“ (Berlin – 
Adlershof), war auch die Britzer Feuerwehr, unter der Leitung von Erich Tiedt im Einsatz. Im Verlauf 
des Einsatzes rettete Erich Tiedt, persönlich, mehrere Personen aus den brennenden Gebäuden, 
dabei zog er sich selbst Verbrennungen zu.         Für seine Leistungen bei  diesem Einsatz wurde er 
später mit dem „Verdienstkreuz für Kriegshilfe“ geehrt. 

 
 
 
 
 
 
Es waren bewegte Zeiten (1. Weltkrieg 1914 – 

1918) und die Fortführung der 
Verbandsgeschäfte wurde immer 
schwieriger. Nachdem Kamerad Schatz 
(Angermünde) sein Amt als stellvertretender 
Vorsitzender des Verbandes niederlegte, 
fand daraufhin am 31. Mai 1917 in Berlin 
eine Vorstandssitzung statt. Zur 
Weiterführung der Verbandsgeschäfte 
wählte man einen "engeren Ausschuss" 
bestehend aus den Kameraden Haase, 
Spindler und Tiedt.  
 

 
 
Abbildung:   aus „Brandenburgische – Feuerwehr 

– Zeitung“  (1917, Nr. 12 S. 90)

 

Seit Mai 1917 war Erich Tiedt fest in die Führung des Brandenburgischen Provinzial 
Feuerwehrverbandes einbezogen. Zuvor war er bereits Stellvertretender Vorsitzender des  
„2. Unterverbandes“ (Kreis Teltow) tätig.  
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Aus dem Jahr 1917 sind in der „Brandenburgischen – Feuerwehr – Zeitung“ einige Artikel 
überliefert, in denen sich Erich Tiedt mit dem Wert und der Bedeutung der Freiwilligen 
Feuerwehren in den Vororten (Umland) von Berlin auseinander setzte.  
Er zeigte deutlich auf, dass die gut ausgebildeten und mit moderner Ausrüstung versehenen 
Freiwilligen Feuerwehren der Vororte (z. B. Britz, Adlershof, Stegelitz u.s.w.) ein sehr hohes 
Leistungsvermögen hatten, dass durchaus dem Niveau der „Berufsfeuerwehren“ entsprach. 
Er trat er den Behauptungen entgegen, dass die „Berliner - Berufsfeuerwehren“ ihr 
Arbeitsfeld auf die Vororte Berlins ausdehnen müssen, weil sie den „Umland-Feuerwehren“ 
weit voraus wäre. 

 
 

Abbildung: aus „Brandenburgische – Feuerwehr – Zeitung“  (1917, Nr. 17 S. 131/132) 
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Nach dem Ende des I. Weltkrieges war das Feuerwehrwesen in Deutschland sehr 
geschwächt. Erst im Laufe des Jahres 1919 begann sich die Feuerwehrarbeit wieder zu 
regen. Die „Provinzial – Verbände“ nahmen ihre Arbeit wieder auf.  
 
Die „Brandenburgische Feuerwehr Zeitung“ (Nr.: 4 / 20. Jahrgang) vom 15. Februar 1919 
beinhaltet einen Artikel, der dem 60. Geburtstag von Erich Tiedt gewidmet ist. Dort ist u. a. 
zu lesen: 
 
„Britz: Am 16. Februar begeht der in Feuerwehrkreisen allseits bekannte und hochgeschätzte 
Branddirektor Erich Tiedt seinen 60. Geburtstag. Gleichzeitig kann der Jubilar in diesem Jahre auf 
eine 20jährige Tätigkeit als Führer der Feuerwehr Berlin - Britz zurückblicken, nachdem er zuvor seit 
seinem 19. Lebensjahr mit wenigen Unterbrechungen sich anderen Feuerwehren widmete. ...“ 
 

 
Der o. g. Artikel belegt das unermüdliche Schaffen von Erich Tiedt in und für die 
Feuerwehren. 
 
Ende 1919 kam der Vorstand des Provinzial Verbandes in Berlin - Friedenau zu wichtigen 
Besprechungen zusammen. Der Verbandsleitung wurden Vorschläge unterbreitet, um 
planmäßig den Wiederaufbau des Verbandes und seiner Wehren vorzunehmen.  
Die Kameraden Grunick (Perleberg), Repke (Friesack), und  Tiedt (Berlin - Britz) wurden 
beauftragt, diese Vorschläge zu prüfen.  
  
Am 31. Juli 1920 fand der 26. Provinzial Verbandstag in Berlin - Friedenau statt. Es war der 
1. Verbandstag nach dem Krieg. Branddirektor Tiedt legte dort die Richtlinien zum Ausbau 
des Verbandes vor.  
Auf Vorschlag von Kamerad Wienholz (Prenzlau) wurde Erich Tiedt zum 1. Vorsitzenden des 
Verbandes gewählt.  
 

Der Verband zählte nun 579 Wehren mit 21672 Kameraden. Das Verbandsbüro nahm im 
Feuerwehrgebäude Berlin-Britz seinen Sitz. Der geschäftsführende Vorstand setzte sich zusammen 
aus: Tiedt, Berlin-Britz, Vorsitzender, Spindler (Erkner) stellv. Vorsitzender, Grunick (Perleberg), 
Schatz(Angermünde) und Wienholz(Prenzlau) 

 
Erich Tiedt legte im  Frühjahr 1921 dem Vorstand ein genaues Arbeitsprogramm vor. Darin 
benannte er 6 Schwerpunkte: 

 Durch rege Werbearbeit unter der Jugend, diese für die Feuerwehr zu begeistern und sie zum 
Eintritt und zur Mitarbeit in den bestehenden oder noch zu bildenden Freiwilligen Feuerwehren 
zu gewinnen; 

 eine geeignete Führerschaft nach einheitlichen Grundsätzen heranzubilden und ständige 
Führerkurse einzurichten, deren Teilnehmer zugleich befähigt werden, das Erlernte weiter 
vermitteln und als Instrukteure wirken zu können; 

 für die Beschaffung von Lehrmitteln und Modellen sowie einer guten Fachliteratur und 
feuerwehrtechnischer Zeitschriften Sorge zu tragen, um den Feuerwehrführern Gelegenheit 
zu geben ihre Kenntnisse zu erweitern; 

 durch Vorträge in den Gemeinden das Verständnis für ein geordnetes und geregeltes 
Feuerlöschwesen zu wecken; 

 die ständige Revision der Wehren, deren Feuerlöschgeräte und Einrichtungen sicherzustellen; 

 das Verbandsorgan, die „Brandenburgische – Feuerwehr - Zeitung“, inhaltlich durch 
      belehrende feuerwehrtechnische Abhandlungen auszubauen. 

 
Aus den Unterverbänden bildeten sich Kreisfeuerwehrverbände. Dies erforderte, die 24 
Jahre alte Satzung an die aktuellen Gegebenheiten anzupassen. Die von Erich Tiedt 
entworfene neue Mustersatzung des Verbandes ging an alle Kreise. Auch eine neue 
„Normal-Übungsordnung“ wurde veröffentlicht.  
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Nach erfolgter Bildung der Einheitsgemeinde Groß-Berlin wechselten viele brandenburgische 
Wehren in den neugebildeten Berliner Verband über. Erich Tiedt blieb Vorsitzender des 
Brandenburger Verbandes. 
I 
m April und November 1921 veranstaltete  Erich Tiedt in der Feuerwache (Berlin-Britz) Kurse 
die von  Kameraden aus der „Provinz“ besucht wurden. In der Folge fanden auch in den 
Heimatwehren der Teilnehmer ähnliche Kurse statt.  
 
Um die Fortschritte im Feuerlöschgerätebau den Verbandswehren noch besser und 
anschaulicher zu vermitteln, strebte Erich Tiedt danach, Führerkurse am Sitz der beiden 
märkischen Fabriken für Feuerlöschgeräte (Koebe in Luckenwalde und Ewald in Küstrin) 
durchzuführen. 
 
Mit vielen Anstrengungen und großen finanziellen Sorgen gelang es Erich Tiedt, die 
Verbandsarbeit in der Inflationszeit aufrechtzuerhalten. 
Teilweise entrichten die Verbandswehren ihre Beiträge in Naturalien (z.B. Getreide), da das 
Geld ständig an Wert verlor. Nach der Inflationszeit (bis 1924) ging der Ausbau des 
Verbandes weiter. Fast täglich erhielt die Verbandsgeschäftsstelle Projekte zum Aufbau von 
Feuerwehrgerätehäusern und Steigertürmen. Fortschritte gabt es auch bei der 
Löschwasserversorgung auf dem Lande.  
 
Um 1925 überarbeiten einzelne Kreise im Land ihre alten „Feuerpolizei- und 
Löschordnungen“. Neue Statuten zur Regelung des Löschwesen wurden erlassen.  

 
Vom Verbandsvorstand, unter Leitung von Erich Tiedt, wurde auf der Basis von Beschlüssen 
(27.08.1922 in Nauen und 12.12.1925 in Berlin-Britz) eine „Führerprüfungsordnung des 
Brandenburgischen Provinzial-Feuerwehr-Verbandes“ erarbeitet und 1926 veröffentlicht. 
Seitdem gab es einheitliche Prüfungsordnungen für die Führerausbildung. Diese Dokumente 
fanden behördliche Anerkennung. 
 
Seit 1925 erscheint die „Brandenburgische – Feuerwehr – Zeitung“ als einheitliche 
Zeitung für die Feuerwehren in Preußen unter dem Namen „Preußische Feuerwehr-
Zeitung“.   

 
 

Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“  (1925, Nr. 4) 
 

Sie ist nun das gemeinsame und offizielle Organ der Feuerwehrverbände Brandenburg, 
Pommern, Sachsen, Westpreußen und des Verbandes der freiwilligen Feuerwehren der 
Stadt Berlin.  
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In dieser Zeitung erfolgen die „Amtliche Bekanntmachungen“ der Provinzial-Verbände und 
die Veröffentlichung von Fachinformationen aus dem In- und Ausland sowie von Berichten 
und Informationen aus den Kreisverbänden.  
Der Verleger ist der Brandenburgische Provinzial-Feuerwehr-Verband unter dem Vorsitz von 
Erich Tiedt. Die Schriftleitung obliegt Erich Tiedt gemeinsam mit den Vorsitzenden der 
anderen Verbände. 
 
Erich Tiedt war immer bestrebt, dass Feuerwehrangehörige, die ihren Wohnort wechseln 
mussten, auch am neuen Wohnort wieder Feuerwehrdienst leisten. Jedoch wurde dies oft 
nicht realisiert. Als Verbandsvorsitzender traft er daher 1926 eine entsprechende Festlegung: 
 
„Grundsätze zur Eingliederung der aus einem anderen Wohnort zugezogenen 
Feuerwehrkameraden in die Ortswehr“  

 
1926, beim 29. Verbandstag (vom 3. bis zum 5. Juli) in Landsberg/Warthe trug Erich Tiedt u. a. 
den Plan vor, eine Feuerwehrschule mit Erholungsheim einzurichten. 
 
Dazu schrieb der Feuerwehrhistoriker, Günther Naacke, in seinem Buch: „Die Verbandstage 
des Brandenburgischen – Provinzial - Feuerwehrverbandes  1877 –1938“ (Feuerwehr Kurier 

Verlag GmbH, 1994, S.66), folgendes: 
 

„Dann kam es zu einer längeren, sehr lebhaft, ja stürmisch geführten Diskussion. Es ging um den 
Vorschlag des Vorstandes, ein Feuerwehrerholungsheim, das mit einer Feuerwehrschule verbunden 
seien sollte, zu errichten. Erich Tiedt, der zusammen mit dem stellvertretenden Vorsitzenden Gattel 
die Verhandlungen leitete, begründete den Vorschlag. Befürworter wie Gegner des Vorhabens ließen 
sich bei Ihren Argumentationen vor allem von finanziellen Gesichtspunkten leiten. Daher nahte 
schließlich der Anstoß für die Entscheidung wiederum von ganz anderer Seite: Der Vertreter der 
Feuersozietät stellte zur Realisierung des Vorhabens nicht nur einen Zuschuss in Höhe von 5.000 
Mark in Aussicht, sondern auch die Bereitstellung von Hypotheken zu einem niedrigen Zinssatz. 
Daraufhin wurde der Vorstand beauftragt, sofort mit den Vorarbeiten zur Errichtung eines 
Erholungsheimes mit Fachschule zu beginnen. 
Die Geburtsstunde der ersten Feuerwehrschule in Deutschland hatte geschlagen.“ 

 
 
Günstige Umstände führen dazu, dass das Vorhaben bald in die Tat umgesetzt werden 
konnte. 
Die Brandenburgische Feuerwehrunfallkasse erwarb Anfang des Jahres 1927 von der Stadt 
Beeskow das Schloss Bahrensdorf.  
Sie stellte dieses Objekt dem „Brandenburgischen - Provinzial – Feuerwehr – Verband“ 
zwecks Errichtung eines Feuerwehrerholungsheimes mit einer Feuerwehrschule zur 
Verfügung.  
 
Auf der Sitzung des Gesamtvorstandes des Verbandes, am 24.02.1927, wurde das Angebot 
der Brandenburgischen Feuerwehrunfallkasse, einstimmig und dankend angenommen. 
 
Mit viel Fleiß und Mühen nahm nun die Verwirklichung der Idee Gestalt an.  
 
Die maßgeblich von Erich Tiedt mit entwickelten Pläne wurden schrittweise umgesetzt.  
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Abbildung: Park und Schloss Bahrensdorf 2006 (Foto  des Autors) 
 
 
Das Jahr 1927 war für die Feuerwehren in der Provinz Mark Brandenburg von besonderer 
Bedeutung.  
 
Der „Brandenburgische – Provinzial – Feuerwehr – Verband“ wurde 50. 
 
 - Und - 
 
Am 9. Juli 1927, fand im Schloss Bahrensdorf die feierliche Eröffnung der  ersten Deutschen 
Feuerwehrschule statt. 
 
Mit der Eröffnung der Schule ging ein langgehegter Wunsch von Erich Tiedt, nach einer 
Ausbildungseinrichtung für die Feuerwehren in Erfüllung.  
 
Die Verwirklichung dieses „Traumes“ krönt das jahrelange, unermüdliche und ehrenvolle 
Wirken von Erich Tiedt für die Entwicklung des Feuerwehrwesens!  
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Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“  (1927, Nr. 14) 
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Anlässlich der Eröffnung der Feuerwehrschule wurde ein Film (2 Rollen) gedreht. In diesem 
Streifen ist u.a. auch Erich Tiedt mehrfach zu sehen. Während der 1. Teil des Films 
hauptsächlich die eigentliche Eröffnung der Schule darstellt, zeigt der 2. Teil Szenen aus 
dem „Schulalltag“. Dieser Film war jahrelang, aus urheberrechtlichen Gründen,  der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich. Nach entsprechenden Hinweisen der Feuerwehrhistoriker 
Patrick Richter und Einhard Brosinsky hat die Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt eine 
Kopie des Films beschafft.  
 
Der Inhalt der Filmrollen wurde seitens des Filmarchivs wie folgt beschrieben: 
 „Einweihung der Feuerwehrschule Bahrensdorf mit Erholungsheim“  
 

Land: Germany  
Produktionsjahr: 1927  
Drehort: Beeskow, Schloss Bahrensdorf;  
Producer:  Naturfilm Hubert Schonger  

Rolle 1: 
Haupttitel: "Einweihung der Feuerwehrschule Bahrensdorf mit Erholungsheim (Naturfilm)" 

Die Feuerwehrschule, Schloss Bahrensdorf bei Beeskow an der Spree, inmitten eines großen Parks, aus vielen Perspektiven. 

ZT: "Herr Geheimer Regierungsrat von der Marwitz übergibt das Heim Herrn Branddirektor Tiedt." - von der Marwitz und Tiedt vor dem 

Gebäude. 

ZT: "Die Einweihung erfolgt in Gegenwart von Vertretern der Behörden." -Feuerwehrleute und Behördenvertreter kommen aus dem Schloss 

und gehen über die große Freitreppe zum Park hinunter. 

ZT: "Vor dem Hauptgebäude" - Die Festversammlung vor dem Hauptportal 

ZT: "Nebengebäude für Selbstverpfleger" - Die Nebengebäude mit Tischen und Stühlen im Freien; an den Tischen Leute beim Essen. 

ZT: "Im Park" - Einzelne Gruppen beim Spazieren im Park. 

ZT: "Freibad" - Die Badeanlage an der Spree, im Hintergrund der Ort Beeskow 

ZT: "Antreten zum Festzug" - Feuerwehrmann bläst auf Fanfare; der Festzug der Wehren formiert sich. 

ZT: "Festzug durch die Stadt nach Schloss Bahrensdorf" - Der Festzug setzt sich in Bewegung, Zug in den Strassen von Beeskow, vorbei an 

Schaulustigen. 

ZT: "Feier im Schlosspark" - Der Park mit den Ehrengästen; die vor der Freitreppe aufgestellten Feuerwehrmänner. 

ZT: "Branddirektor Tiedt begrüßt die Festteilnehmer" - Tiedt bei seiner Ansprache. 

ZT: "Oberreg. - Rat Freiherr von Tettau überbringt die Grüße und Wünsche der Staatsbehörden" - Von Tettau bei seiner Rede. 

ZT: "Reg. Ass. Fitte überreicht 2 Beeskower Kameraden das Staatl. Feuerwehrerinnerungszeichen" - Fitte bei der Überreichung der 

Urkunden. 

ZT: "Geh. Reg. - Rat von der Marwitz gibt die Verleihung von Plaketten und Ehrenurkunden an bewährte Feuerwehrführer durch die 

Feuersozietät bekannt" - von der Marwitz bei der Bekanntgabe. 

ZT: "Bürgermeister Berthold aus Beeskow überbringt die Grüße und Wünsche der Stadt" - Bürgermeister Berthold bei einer Ansprache. 

ZT: "Brandmeister Tiedt gibt das Begrüßungs- und Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten von Hindenburg bekannt" 

Tiedt bei der Bekanntgabe, dann das Telegramm im Bild. (Eingang in Beeskow am 9.7.1927; Wortlaut: "Dem Brandenburgischen Provinzial 

Feuerwehrverband entbiete ich zu seinem 50. Jubiläum meine aufrichtigsten Wünsche für weitere segensreiche Arbeit im Dienst der 

Allgemeinheit und des Schutzes des Nächsten. Allen versammelten Feuerwehren herzliche Grüße. Von Hindenburg - Reichspräsident") 

ZT: "Ein Vorbeimarsch der Festteilnehmer vor den Vertretern der Behörden, der Ehrengäste und des Verbandsvorstandes beendet die 

eindrucksvolle Feier" - Der Vorbeimarsch der einzelnen Wehren (lange Einstellung) 

ZT: "Platzkonzert auf dem Marktplatz in Beeskow" - Die Blaskapelle während des Konzertes umringt von Zuschauern. 

 

Rolle 2: 

ZT: "Ehrentrunk unter der Lindenallee vor dem Schloss" - Die Feuerwehrleute an langen Tischen im Freien. Gruppen unterhalten sich. 

ZT: "Feuerwehrgerätehaus mit Steiger- und Schlauchtrockenturm" - Das Gerätehaus mit dem Trockenturm. 

ZT: "Vor dem Gerätehaus" - Feuerwehrleute um Gerät vor dem Haus. 

ZT: "Instruktion an der Zentrifugalpumpe" - Ausbilder erklärt Wehrmännern die Arbeitsweise der Pumpe. 

ZT: "Beim Unterricht über Handfeuerlöscher" - Instrukteur erklärt die Handhabung des Handfeuerlöschers. 

ZT: "Unterrichtsraum"  - Der leere Unterrichtsraum; dann Bilder vom Unterricht der verschiedenen Ausbilder mit den Wehrmännern 

ZT: "Auffahrt der Sozietätsmotorspritze" - Offener Pkw mit 6 Wehrmännern fährt durch den Park, die Motorspritze auf Anhänger angehängt. 

ZT: "Abprotzen und Fertigmachen zum Wassergeben" Die Feuerwehrmänner springen ab; Abkuppeln des Anhängers; Entladen der 

Motorspritze; Anschluss an Hydrant; Anhängen der Schläuche und Anlassen des Motors. 

ZT: "Wassergeben aus drei Stahlröhren" - Drei Wehrmännern führen das Spritzen mit dem Stahlrohren im Park vor. 

ZT: "Wassergabe von der mechanischen Leiter aus" - Die ausfahrbare Leiter wird herangefahren; Feuerwehrmann auf der Leiter bespritzt 

Dach. 

ZT: "Nachfeier in der Kantine" - Die Feuerwehrleute mit Frauen beim Trinken und Feiern in der Kantine. 

ZT: "Auch der Tanz kommt zu seinem Recht" - Wehrmänner beim Tanzen. 

ZT: "Ein bewährter Feuerwehrführer nach des Tages Müh und Last" - Feuerwehrführer in einem Winkel des Parks beim Trinken. 

ZT: "Der Skat darf niemals fehlen" - Männer beim Skatspiel. 

ZT: "So stehe denn dieses Heim unter dem Zeichen der Mark Brandenburg" -  Das Heim mit der Fahne der Mark Brandenburg. 

ZT: "'Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!', das war stets der Wahlspruch der Alten. Einer für alle, alle für einen! so müssen die Jungen es 

halten" 

Ende-Titel 
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In der „Preußischen – Feuerwehr – Zeitung“ bedankte sich Erich Tiedt für die Grüße und 
Glückwünsche anlässlich der Einweihung der Feuerwehrschule Beeskow – Bahrensdorf. 
 

  
  

Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“  (1927, Nr. 15) 
 



Beiträge zur Feuerwehrgeschichte – Heft - Nr.: 11 

Autor:  Einhard Brosinsky 19 

   
 

 

 

 
Abbildungen: Gebäude auf dem ehemaligen Schulgelände / 2006 

(Fotos  des Autors) 
 
 
 
 

      
 
 
Erich Tiedt wirkte vielfältig und brachte sein Fachwissen u. a. in Form von Vorträgen sowie 
bei der Erarbeitung von Ausbildungsunterlagen und Dienstvorschriften zum Ausdruck.  
 
So ist er u. a. Autor / Mitautor folgender Werke: 

 

 

„Grundsätze für die Dienstbekleidung der freiw. Feuerwehren der Provinz 
Brandenburg“ 

 

A. Heine Verlag, Cottbus, 1925 
 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- --------
---- 

„Verhalten von Chemikalien bei Bränden“ 
Ein Unterrichtsheft für Feuerwehren, besonders für Freiwillige und 

Fabrikfeuerwehren, in Fragen und Antworten. 

Von Dr. Hans Dersin, unter Mitwirkung von Branddirektor Erich Tiedt , Berlin. 
 

2. Aufl. Feuerschutzverlag P. L. Jung, München 1929 
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Als zu Beginn des Jahres 1929 in der „Preußischen – Feuerwehr -  Zeitung“ ein von Erich 
Tiedt mitunterzeichnetes Grußwort an die Feuerwehren gerichtet wurde, ahnte niemand  
welches Schicksal dem Verband in den nächsten Tagen widerfahren sollte. 
 

 

 
 
 

Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“ vom 1. Januar 1929 
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Am 12. Januar 1929 verstarb Erich Tiedt in Berlin. In einer Pressemeldung in 
der„Preußischen – Feuerwehr -  Zeitung“ informierte Kamerad Wilhelm Gattel im Namen des 
Vorstandes die Feuerwehren über der Tot von Branddirektor Erich Tiedt. 
 

 

 
 

Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“ vom 15. Januar 1929 
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Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr – Zeitung“ vom 1. Februar 1929 
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Der plötzliche Tod seines Verbandsvorsitzenden, Branddirektor Erich Tiedt, war für den 
Brandenburgischen Provinzial-Feuerwehr-Verband ein schwerer Schicksalsschlag.  
 

 
 

Abbildung: aus  „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 3 / Seite 74 
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In der „Preußischen – Feuerwehr – Zeitung“ wurden Nachrufe veröffentlicht, die an das 
Schaffen des Verstorbenen erinnerten. 
 

 
 

Abbildung:  aus „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 3 / Seite 75 
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Trotz grimmiger Kälte, die Temperatur lag bei – 25° C, nahmen über 2000 Feuerwehrleute 
an der Beisetzung teil und gaben Erich Tiedt das letzte Geleit. 
 

 
 
 

Abbildung: aus „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 3 / Seite 58 
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Bereits kurz nach seinem Tode wurde zur ewigen Erinnerung und als Zeichen der 
Anerkennung seiner Leistungen die Errichtung eines Ehrenmales für „Vater Tiedt“ 
angestrebt. Im September 1930 wurde dieses Vorhaben realisiert. 
 
Leider führten verschiedene Umstände die auch in der recht wechselvollen deutschen 
Geschichte zu suchen sind dazu, dass der Gedenkstein mehrfach seinen Standort wechseln 
sollte. Man ist fast geneigt von einer „Gedenkstein-Odyssee“ zu sprechen. 

 

 
 

Abbildung:  aus  „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 4 
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Abbildung: aus  „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 5 
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Die Angehörigen der FF Niederlehme fanden in den Möllenbergen bei Niederlehme einen 
großen Findling, den sie unter großen Mühen nach Beeskow-Bahrensdorf  transportierten.  
 

 
 

Abbildung: aus  „Preußische – Feuerwehr - Zeitung“  1929 / Nr.: 21 
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Dort wurde der Findling auf dem Schulgelände im Park, aufgestellt. Am 07. September 1930 
wurde der Gedenkstein für den Gründer der ersten Deutschen Feuerwehrschule, 
Branddirektor Erich Tiedt, enthüllt. 
 

  
 

Abbildungen:  aus „Preußische – Feuerwehr- Zeitung“ Jahrgang 1930 / Nr.: 18 
 

 
  
In den Sockel des Gedenksteines wurde eine Schatulle eingemauert. In dieser befand sich 
eine Urkunde, in der dem Wirken von Erich Tiedt gedacht wurde und die einen kurzen 
Überblick über den „Brandenburgischen – Provinzial – Feuerwehr – Verband“ gab. 
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Abbildung:  Kopie der Urkunde, die sich in der Schatulle befand  ( Sammlung des Autors) 
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Trotz einer sehr wechselvollen Geschichte des Schlosses Bahrensdorf (zwischen 1930 und 

1983 wechselte das Objekt mehrfach seine Bestimmung) blieb der Gedenkstein viele Jahre an 
seinem Platz.        

 
Erst 1983, aus der ehemaligen Feuerwehrschule war inzwischen das „Institut für 
Zivilverteidigung“ der DDR geworden, wurde der Gedenkstein im Zusammenhang mit 
Baumaßnahmen entfernt und auf dem Gelände gelagert, wo er in Vergessenheit geriet. 
  
Das Jahr 1989 fand  als das „Jahr der politischen Wende in  der DDR“  Eingang in die Geschichte.  Im 
Jahr 1990 fruchteten die, von Feuerwehrhistorikern voran getriebenen  Bemühungen zur 
Wiedergründung der Feuerwehrverbände. Die Wiedergründung des brandenburgischen 
Feuerwehrverbandes (Landesfeuerwehrverband Brandenburg e. V.) erfolgte am  27. Oktober 1990  in 
Potsdam. Der neue Verband ist, der Rechtsnachfolger des 1938 aufgelösten „Brandenburgischer  
Provinzial –Feuerwehrverband“. 
Vom neuen Verbandsvorstand wurden vielfältige Anstrengungen unternommen, um die Immobilen der 
einstmals ersten deutschen Feuerwehrschule wieder in das Eigentum des Verbandes zurückzuführen. 
Leider blieben diese Bemühungen bis dato erfolglos. 

 
 
Maßgeblich ist es u. a. dem Feuerwehrhistoriker Herrn Dieter Heimberg zu verdanken, dass 
am 24.09.1994 die Wiederaufstellung des Gedenksteines auf dem Gelände der ehemaligen 
Feuerwehrschule (seit 1991 Sitz der „TÜV – Akademie Ostdeutschland, Ausbildungsbereich 
Beeskow“) erfolgte. 
 

Dazu schrieb Dieter Heimberg:  
 

„Damen der TÜV-Akademie Ostdeutschland enthüllten den Gedenkstein. Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr 
Beeskow versenkten die Originalschatulle von 1930 erneut am Fuße des Denkmals und nach fachmännischen 
Verschließen der Kammer wurden Herr Taschenberg, Bürgermeister der Stadt Beeskow, Herr Zimmermann, 
Dezernat Sicherheits- und Ordnungsverwaltung des Landkreises Oder-Spree, Herr Dr. Hesse, Leiter der TÜV-
Akademie, Kamerad Domann, Vorsitzender des Regionalfeuerwehrverbandes Oder-Spree, Kamerad Emmerling, 
Kreisbrandmeister und Kamerad Giersch, Stadtbrandmeister Beeskow, zu den traditionellen Hammerschlägen 

gebeten.“ ...... 

 

Dieter Heimberg verbrachte einen Teil seiner Kindheit in Beeskow – Bahrensdorf. Sein Vater Fritz 
Heimberg war dort eine Zeit lang als Kommandeur der Feuerschutzpolizei-Ersatzabteilung tätig! 

 
 
Abermals war die Aufstellung des Gedenksteines nicht von Dauer. Bereits 12 Jahre später 
stand dem Gedenkstein wieder ein „Umzug“ bevor.  
 
Seitens des Landesfeuerwehrverbandes Brandenburg und der Landesfeuerwehrschule 
Eisenhüttenstadt wurden mit der Stadt Beeskow Verhandlungen geführt die das Ziel hatten, 
den Gedenkstein von Beeskow nach Eisenhüttenstadt zu überführen. 
Verband und Schule argumentierten, dass an Erich Tiedt in Eisenhüttenstadt besser gedacht 
werden kann. Der Standort Beeskow sei dafür nicht mehr geeignet.  
In der Verwaltung und in der Stadtverordnetenversammlung stand diese Problematik zur 
Diskussion . Die Beeskower wollten nicht ohne Weiteres auf den Gedenkstein verzichten. Als 
nach längerem Hin und Her auch der Kreisfeuerwehrverband für einen „Umzug“ plädierte, 
stimmte der Bürgermeister dem „Umzug“ zu.  
Der Gedenkstein sollte als „Dauerleihgabe“ der Stadt Beeskow nach Eisenhüttenstadt 
verbracht werden. Ende September 2006 wurde der Gedenkstein demontiert und nach 
Eisenhüttenstadt umgelagert. 
 
Geschichtsbewußte Bürger Beeskows waren damit ganz und gar nicht einverstanden und 
brachten Ihren Unmut öffentlich zum Ausdruck, was u. a. verschiedene Presseartikel 
widerspiegeln. 
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Abbildung: Das Bild  zeigt die Stelle an der, der „Tiedt - Stein“ von 1994 bis 2006 stand  (Foto des Autors) 
 
 
Am 04. April 2007 erfolgte auf dem Gelände der Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt 
die feierliche Grundsteinlegung für ein neues Lehrgebäude. An dieser Veranstaltung nahmen 
seitens der Brandenburger Landesregierung Innenminister Schönbohm und Finanzminister 
Speer teil. 
 
Nach der Grundsteinlegung erfolgte die feierliche Enthüllung des Ehrenmales für Erich Tiedt. 
Die Minister Schönbohm und Speer enthüllten den Gedenkstein, nachdem der Präsident des 
Landesfeuerwehrverbandes Brandenburg, Manfred Gerdes, folgende Gedenkrede gehalten 
hatte: 
 
 

„Sehr geehrter Herr Minister Schönbohm, sehr geehrte Ehrengäste, meine sehr geehrten Damen und Herren, 
liebe Kameradinnen und Kameraden, 
der Brandenburgische Provinzial Feuerwehrverband wurde Anfang Juni 1877 in Cottbus gegründet. Kam. 
Branddirektor Erich Tiedt übernahm 1920 den Vorsitz des Brandenburgischen Provinzial Feuerwehrverbandes, 
nachdem er schon seit 1912 maßgeblich die Geschicke des Verbandes mit beeinflusste. 
Auf dem 26. Verbandstag, 1920, in Berlin-Friedenau, gewählt, wandte sich Branddirektor Erich Tiedt am 26. 
Januar 1921 mit einem Schreiben an alle brandenburgischen Magistrate und Gemeindevorstände. Darin arbeitete 
er sechs Hauptaufgaben zur weiteren Erhöhung der Schlagkraft der Freiwilligen Feuerwehren heraus. Unter 
seiner Leitung wurde die Bildung der Kreisfeuerwehrverbände vorangetrieben, die notwendig waren, um die 
Aufgaben an der Basis wirksam werden zu lassen. Ebenfalls unter seiner Leitung wurde 1921 ein neues 
Grundgesetz des Brandenburgischen Provinzial Feuerwehrverbandes verabschiedet. Eine Errungenschaft des 
neuen Grundgesetzes war es, dass der Gesamtvorstand zusammen mit den Stadtkreis- und Kreisvorsitzenden 
den Verbandsausschuss bildete. Auf dem 29. Verbandstag, im Juli 1926, wurde nach lander, sehr lebhaft, ja 
stürmisch geführter Diskussion entschieden, ein Feuerwehrerholungsheim, das mit einer Feuerwehrschule 
verbunden sein sollte, zu errichten. Hier war es maßgeblich der Vorsitzende Branddirektor Erich Tiedt, der diesen 
Vorschlag einbrachte und begründete. Der Brandenburgischen Feuerwehrunfallkasse gelang es, Schloss 
Bahrensdorf bei Beeskow zu erwerben und am 09. Juli 1927 erfolgte die feierliche Einweihung der ersten 
deutschen Feuerwehrschule. Die Inbetriebnahme der Feuerwehrschule in Beeskow-Bahrensdorf war zugleich die 
Krönung der Laufbahn des hochverdienten Branddirektors E. Tiedt. Am 12. Januar 1929 traf den 
Brandenburgischen Provinzial Feuerwehrverband durch den plötzlichen Tod seines Vorsitzenden, Branddirektor 
Erich Tiedt, ein schwerer Schicksalsschlag. Aus Dankbarkeit errichtete der Verband im Oktober 1930 zu Ehren 
seines verstorbenen Vorsitzenden im Park der Feuerwehrschule Beeskow-Bahrensdorf eine Gedenkstätte. Dabei 
handelte es sich um einen Findling mit dem Relief auf denen die Daten des Gründers der 1. Feuerwehrschule 
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Deutschlands angebracht waren. Der Findling stammt aus den Niederlehmer Möllenbergen und war eine Stiftung 
der FF Niederlehme. 
Ich freue mich, dass wir heute hier diesen Gedenkstein enthüllen. Er hat einen würdigen Platz an der 
Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt gefunden.“                    

(Quelle: Original-Manuskript der Rede von Manfred Gerdes,  in Sammlung des Autors) 

 
 
 
 

 
 
Abbildung: Manfred Gerdes bei seiner Gedenkrede, (rechts daneben Innenminister Schönbohm,  

                                                Leiter der LSTE Zoschke und Finanzminister Speer)  (Foto des Autors) 
 

 
Abbildung: „Erich Tiedt Gedenkstein“ auf den Gelände der Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt  

                          (Die Ehrenwache stellte die Freiwillige Feuerwehr Beeskow)               (Foto des Autors) 
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Abbildung:  „Erich Tiedt Gedenkstein“ auf den Gelände der Landesfeuerwehrschule Eisenhüttenstadt   (Foto des 
Autors) 

 

 

Es bleibt zu Hoffen und zu Wünschen dass die  „Gedenkstein-Odyssee“  beendet ist und 
der Gedenkstein für Erich Tiedt am neuen Standort für immer verbleibt. 
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Die folgenden Auszüge aus Pressemeldungen und Internet-Portalen mögen zur 
Erinnerung beitragen: 

 
04.04.2007 Grundsteinlegung: Neues Lehrsaalgebäude für die Landesschule für Brand- und Katastrophenschutz 

in Eisenhüttenstadt              Nr. 071/2007 

Gemeinsame Pressemitteilung  des Ministeriums der Finanzen und des Ministeriums des Innern des Landes Brandenburg  
Potsdam - Brandenburgs Innenminister Jörg Schönbohm und Finanzminister Rainer Speer haben heute an der Grundsteinlegung für den 

Neubau eines Lehrsaalgebäudes der Landesschule und Technischen Einrichtung für Brand- und Katastrophenschutz (LSTE) in 

Eisenhüttenstadt teilgenommen. Dieser dritte Bauabschnitt auf der Liegenschaft der LSTE umfasst unter anderem auch die Erweiterung und 

Modernisierung der Sportanlagen. „Die Baukosten betragen rund zwei Mio. Euro. Mit diesem Lehrsaalgebäude können in Zukunft 110 

Feuerwehrleute zeitgleich aus- und weitergebildet werden", sagte Speer. „Die Landesschule wird den Einsatzkräften damit hervorragende 

Rahmenbedingungen zur Vermittlung des notwendigen Wissens in allen technischen Bereichen bieten."  

Innenminister Jörg Schönbohm: „Wir müssen auch für die Zukunft einen wirksamen und leistungsfähigen Brand- und Katastrophenschutz in 

unserem Land sicherstellen. Dabei kommt der LSTE eine zentrale Bedeutung zu. Hier werden die zahllosen freiwilligen Feuerwehrleute 

ausgebildet, die das Rückgrat unseres Brand- und Katastrophenschutzes sind. Die Mittel für den Ausbau der LSTE sind deshalb eine 

wichtige Investition für die Zukunft des Brand- und Katastrophenschutzes in Brandenburg. Mit dem neuen Lehrgebäude, das nun entsteht, 

verbessern wir die Voraussetzungen für den Ausbildungsbetrieb weiter und festigen die Stellung der LSTE als ein über die Landesgrenzen 

hinaus anerkanntes und geschätztes Kompetenzzentrum."  

Mit dem Neubau entsteht ein zweigeschossiger Stahlbetonbau mit Flachdach, dessen Gestaltung sich an das bereits bestehende Bettenhaus 

der LSTE anpasst. Im Erdgeschoss sind drei Lehrsäle, Pausen- und Lehrmittelräume, im Obergeschoss Büroräume für Lehrer und Ausbilder 

vorgesehen. Das Lehrsaalgebäude wird eine Nutzfläche von 460 Quadratmetern haben. Zwischen dem Neubau und dem bereits bestehenden 

Lehrgebäude wird eine Verbindung in Form einer Stahl-Glas-Konstruktion errichtet. Die Baumaßnahmen sollen im Mai 2008 abgeschlossen 

sein.  

Im ersten Bauabschnitt sind 2004 für 2,3 Mio. Euro das Bettenhaus und im zweiten Bauabschnitt 2005 für rund fünf Mio. Euro ein 

Atemschutzzentrum, Werkstätten und Kraftfahrzeughallen neu errichtet worden. Im Rahmen des jetzt begonnenen dritten Bauabschnittes ist 

außerdem der Bau einer Übungshalle für rund zwei Mio. Euro vorgesehen. Mit diesem Bau wird im vierten Quartal 2007 begonnen. 

„Insgesamt investiert das Land 11,2 Mio. Euro in die Landesschule in Eisenhüttenstadt. Rund 7 Mio. Euro davon sind bis Ende 2006 bereits 

in die Schule geflossen", betonte Speer.  

Im Rahmen der Grundsteinlegung wurde ein Gedenkstein für den Gründer der ersten Feuerwehrschule Deutschlands in Beeskow-

Bahrensdorf, den Branddirektor Erich Tiedt, enthüllt. Diese erste Bildungsstätte für Feuerwehrangehörige wurde am 9. Juli 1927 eröffnet. 

Tiedt war von 1920 bis 1929 Vorsitzender des Brandenburgischen Provinzial-Feuerwehrverbandes. Er verstarb am 12. Januar 1929. Zu 

seinem Andenken wurde 1930 ein Gedenkstein im Parkgelände seiner Feuerwehrschule aufgestellt. Der Stein wurde 1983 aufgrund von 

Baumaßnahmen entfernt und auf Initiative der Stadt und der Feuerwehr Beeskow im Jahr 1994 dort wieder aufgestellt. Da der ehemalige 

Standort als Feuerwehrschule nicht mehr weiter entwickelt werden konnte, ist der Gedenkstein jetzt von Beeskow nach Eisenhüttenstadt als 

Dauerleihgabe umgesetzt und unmittelbar in der Nähe des neuen Lehrsaalgebäudes aufgestellt worden.  

Verantwortlich:  

Dorothee Stacke, Pressesprecherin 

Ministerium des Innern 

Henning-von-Tresckow Str. 9-13 
14467 Potsdam 

Telefon (0331) 866 2060 

Fax: (0331) 866 2666  
====================================================================== 

Neues Lehrsaalgebäude für die Landesschule für Brand- und Katastrophenschutz in Eisenhüttenstadt       

(04.04.2007) 

Am 4. April fand in Eisenhüttenstand die Grundsteinlegung für ein neues Lehrsaalgebäude der Landesschule für Brand- und 

Katastrophenschutz statt. Zu diesem Anlass konnte der kaufmännische Geschäftsführer Volker Bargfrede Brandenburgs Innenminister Jörg 

Schönbohm und Finanzminister Rainer Speer begrüßen. Das Land Brandenburg investiert zwei Millionen Euro für das neue 

Lehrsaalgebäude, um auch in Zukunft die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren des Landes kompetent und effizient ausbilden zu können.  

Perfekte Ausbildungsbedingungen 
Das neue Lehrsaalgebäude gewährleistet sehr gute Rahmenbedingungen für eine Ausbildung des Feuerwehrpersonals in Brandenburg. 

Insgesamt können 110 Feuerwehrleute zeitgleich aus- und weitergebildet werden. Mit dem Neubau entsteht ein zweigeschossiger 

Stahlbetonbau mit Flachdach, dessen Gestaltung sich an das bereits bestehende Bettenhaus der Landesschule anpasst. Im Erdgeschoss sind 

drei Lehrsäle, Pausen- und Lehrmittelräume, im Obergeschoss Büroräume für Lehrer und Ausbilder vorgesehen. Das Lehrsaalgebäude wird 

eine Nutzfläche von 460 Quadratmetern haben. Zwischen dem Neubau und dem bereits bestehenden Lehrgebäude wird eine Verbindung in 

Form einer Stahl-Glas-Konstruktion errichtet. Die Baumaßnahmen sollen im Mai 2008 abgeschlossen sein. Im Rahmen des jetzt begonnenen 

Bauabschnittes ist des Weiteren der Bau einer Übungshalle für rund zwei Millionen Euro vorgesehen. Im Herbst dieses Jahres soll der erste 

Spatenstich für diese Halle erfolgen. Innenminister Jörg Schönbohm betonte die Bedeutung der freiwilligen Feuerwehren für den 

Katastrophenschutz des Landes und die Notwendigkeit einer leistungsfähigen Katastrophenschutzes, der vor allem durch eine gute 

Ausbildung gewährleistet wird.  

Gedenkstein wieder aufgestellt 
Im Rahmen der Grundsteinlegung wurde ein Gedenkstein für den Gründer der ersten Feuerwehrschule Deutschlands in Beeskow - 

Bahrensdorf, den Branddirektor Erich Tiedt, enthüllt. Diese erste Bildungsstätte für Feuerwehrangehörige wurde am 9. Juli 1927 eröffnet. 

Tiedt war von 1920 bis zu seinem Tod 1929 Vorsitzender des Brandenburgischen Provinzial-Feuerwehrverbandes. Zu seinem Andenken 

wurde 1930 ein Gedenkstein im Parkgelände seiner Feuerwehrschule aufgestellt. Im Jahr 1983 musste der Stein Baumaßnahmen weichen 

und wurde erst auf Initiative der Stadt und der Feuerwehr Beeskow im Jahr 1994 dort wieder aufgestellt. Da der ehemalige Standort als 

Feuerwehrschule den neuen Anforderungen nicht mehr gerecht wurde, ist der Gedenkstein jetzt von Beeskow nach Eisenhüttenstadt als 

Dauerleihgabe umgesetzt und unmittelbar in der Nähe des neuen Lehrsaalgebäudes aufgestellt worden.  
====================================================================== 
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„Aus den Augen - aus dem Sinn“ 
 

Dieser Spruch mag für viele und vieles gelten, aber nicht für geschichts- und 
traditionsbewussten Bürgerinnen und Bürger der Stadt Beeskow. 
Der Hobbyhistoriker Heinz Herold brachte zum Ausdruck, was viele Beeskower Bürger 
dachten: „Tiedt – gehört zu Beeskow“. Für den in Bahrensdorf geborenen Bernd Kulisch war 
es Diebstahl. Bernd Kulisch suchte und fand Mitstreiter für seine Idee ein neues „Tiedt-
Denkmal“ in Beeskow-Bahrensdorf  zu errichten.  2008 wurde die Idee verwirklicht.  
 
Die nachstehenden Auszüge aus Pressemeldungen und Internet-Portalen widerspiegeln die 

Leistungen der Beeskower Bürger um einen neuen Gedenkstein für Erich Tiedt: 

 
Zwei Steine für einen Feuerwehr-Pionier    (Freitag, 04. Januar 2008 (08:49)) 
Von Ruth Buder und Waltraut Tuchen 
Eisenhüttenstadt/Beeskow (MOZ) Ehre, wem Ehre gebührt: Der Branddirektor Erich Tiedt, der 1927 in Bahrensdorf die erste 

Feuerwehrschule Deutschlands einrichtete, soll am Ursprungsort wieder einen Gedenkstein bekommen. Dafür setzt sich jetzt Bernd Kulisch 

ein. Den gebürtigen Bahrensdorfer hatte es schrecklich geärgert, dass der alte Gedenkstein für Erich Tiedt von Feuerwehr-Verantwortlichen 

des Kreises und Landes 2006 nach Eisenhüttenstadt versetzt und an der Landesschule für Brand- und Katastrophenschutz aufgestellt worden 

war. Traditionsbewusste Beeskower halten dagegen. 

Für Bernd Kulisch war es Diebstahl. Der Gedenkstein für Erich Tiedt sei "entwendet" worden, kritisiert er. Der 51-Jährige ärgert sich noch 

heute darüber, dass der traditionelle Gedenkstein für den Branddirektor nach Eisenhüttenstadt an die Landesschule gebracht worden war, 

wo er angeblich mehr Beachtung finden würde als in Beeskow an der TÜV-Akademie.  

Alle Proteste, den Stein in Beeskow zu lassen, hatten damals keinen Erfolg. Besonders Heinz Herold, der Beeskower Hobbyhistoriker, hatte 

sich stark gemacht, allerdings ohne Erfolg. Heinz Herold ist in dieser Beziehung zwar sehr helle, hat aber schon 85 Jahre auf dem Buckel 

und braucht tatkräftige Mitstreiter in dem Anliegen: Tiedt gehört nach Beeskow. Einen solchen Mitstreiter hat er in seinem Vermieter Bernd 

Kulisch gefunden, der wiederum brachte weitere Sympathisanten an seine Seite. So half ihm beispielsweise die Reudnitzer Bürgermeisterin 

Ursula Minning bei der Beschaffung eines Findlings. Dieses tonnenschwere Exemplar brachte Alexander Kurylyszyn mit Spezialtechnik von 

Reudnitz nach Bahrensdorf. Für den festen und sicheren Stand sorgte die Firma von Karin Pohle, die den Stein und das Fundament mit drei 

großen Eisen vereinte.  

Der Stein steht, aber ihm fehlt die Gedenktafel. Bernd Kulisch hat auch schon eine Idee, was drauf stehen könnte: "Die Anwohner der 

Kreisstadt Beeskow setzten diesen Gedenkstein Herrn Branddirektor Erich Tiedt, geboren am 16. Februar 1859, gestorben am 12. Januar 

1929. Herr Branddirektor Tiedt war der Begründer der Ersten Deutschen Feuerwehrschule und des Erholungsheimes auf Schloss 

Bahrensdorf, die am 3. Juli 1927 hier eröffnet wurden." 

Bernd Kulisch und den anderen Akteuren ist es wichtig, dass der Name Erich Tiedt eng in der Geschichte Beeskows verwurzelt bleibt. "So 

viele historische Persönlichkeiten haben wir ja nicht", begründet Bernd Kulisch sein Engagement. Der Stein stehe genau am Weg zwischen 

Kummerow und Leißnitz, wo im Sommer viele Fahrradtouristen entlangführen. Deshalb muss der Stein so schnell wie möglich eine 

Gedenktafel erhalten. Noch fehlt dafür das Geld. Bernd Kulisch schätzt, dass sie etwa 1000 Euro kosten würde.  

Nicht aus Messing oder Kupfer soll sie wegen der möglichen Diebstähle sein, sondern aus Edelstahl. Die Firma Metallbau-Krüger aus 

Lindenberg habe bereits Unterstützung zugesagt, sagt Bernd Kulisch. Wenn er alle Kostenvoranschläge in der Tasche habe, werde er noch 

einmal an die Öffentlichkeit gehen und um Geldspenden bitten. 

Als der Findling vergangene Woche aufgestellt wurde, wusste auch Bernd Kulisch noch nicht, dass es zu dem geplanten Gedenkstein einen 

ganz aktuellen Bezug geben wird. Das bedauerliche Unglück mit dem Beeskower Feuerwehrmann Mike Born, der am Neujahrstag bei einem 

Einsatz starb, zeige, dass man die Arbeit von Feuerwehrleuten, die ihre Freizeit in den Dienst des Gemeinwohls stellten, nicht hoch genug 

würdigen könne. 

Wenn die Pläne von Bernd Kulisch und der anderen Initiatoren aufgehen, soll der neue Erich-Tiedt-Gedenkstein noch in diesem Jahr 

eingeweiht werden. Das Jahr 2008 eignet sich gut dafür: Genau vor 100 Jahren ist Bahrensdorf als Beeskower Ortsteil eingemeindet 

worden. 

Den Vorwurf, dass der Stein "entwendet" wurde und die Aktion der Umsetzung nach Eisenhüttenstadt als Diebstahl bezeichnet wird, ist für 

den Leiter der Landesschule und Technischen Einrichtung für Brand- und Katastrophenschutz Norbert Zoschke "starker Tobak". "Dass der 

Stein zu uns umgesetzt wurde, war der Wunsch des Landes- und des Kreisfeuerwehrverbandes. Wir haben da nichts eigenmächtig getan." 

Außerdem, so ist der Leitende Branddirektor fest überzeugt, "ist der Platz für diesen Stein auf unserem Gelände allemal ehrenvoller und 

passender, als sein ehemaliger Standort auf dem Gelände der TÜV-Akademie. Mit dieser Einrichtung verbindet heute die Feuerwehrleute 

nichts mehr. Unsere Weiterbildungseinrichtung hingegen wird jährlich von über 3000 Feuerwehrangehörigen aus dem ganzen Land besucht, 

die auch den Stein sehen und sich oftmals schon sehr anerkennend darüber geäußert haben, dass er hier den richtigen und einen würdigen 

Platz hat."  

In der Tat fand der Stein vor einem der Unterrichtsgebäude einen ordentlichen Platz. Selbst im trostlosen Winter bietet er durch die 

liebevolle Gestaltung seines Umfeldes einen sehenswerten Anblick. "Wir hier in der Schule für Feuerwehrleute sehen uns als die direkten 

Nachfahren der von Erich Tiedt begründeten Feuerwehrfachschule und denken, dass wir sein Erbe durch unsere Tätigkeit bewahren, es in 

seinem Sinne weiterführen. Das machen wir auch in der von uns eingerichteten ständigen Ausstellung zu seinem Wirken und zur 

Feuerwehrgeschichte deutlich, die unsere Lehrgangsteilnehmer immer mit sehr großem Interesse besuchen", sagt Zoschke. 

Am 12. Januar 2008 jährt sich zum 79. Mal der Todestag von Erich Tiedt. Was hätte er wohl zu dem Streit um sein ideelles Erbe gesagt?  

 

Von Ruth Buder 
Für Bernd Kulisch war es Diebstahl. Der Gedenkstein für Erich Tiedt sei "entwendet" worden, kritisiert er. Der 51-Jährige ärgert sich noch 

heute darüber, dass der traditionelle Gedenkstein für den Branddirektor nach Eisenhüttenstadt an die Landesschule gebracht worden war, 

wo er angeblich mehr Beachtung finden würde als in Beeskow an der TÜV-Akademie.  

Alle Proteste, den Stein in Beeskow zu lassen, hatten damals keinen Erfolg. Besonders Heinz Herold, der Beeskower Hobbyhistoriker, hatte 

sich stark gemacht, allerdings ohne Erfolg. Heinz Herold ist in dieser Beziehung zwar sehr helle, hat aber schon 85 Jahre auf dem Buckel 

und braucht tatkräftige Mitstreiter in dem Anliegen: Tiedt gehört nach Beeskow. Einen solchen Mitstreiter hat er in seinem Vermieter Bernd 

Kulisch gefunden, der wiederum brachte weitere Sympathisanten an seine Seite. So half ihm beispielsweise die Reudnitzer Bürgermeisterin 

Ursula Minning bei der Beschaffung eines Findlings. Dieses tonnenschwere Exemplar brachte Alexander Kurylyszyn mit Spezialtechnik von 

Reudnitz nach Bahrensdorf. Für den festen und sicheren Stand sorgte die Firma von Karin Pohle, die den Stein und das Fundament mit drei 
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großen Eisen vereinte. Jetzt werden rundherum noch Pflastersteine gesetzt. Auch das Drumherum könnten sich die Initiatoren noch etwas 

freundlicher vorstellen.  

Der Stein steht, aber ihm fehlt die Gedenktafel. Bernd Kulisch hat auch schon eine Idee, was drauf stehen könnte: "Die Anwohner der 

Kreisstadt Beeskow setzten diesen Gedenkstein Herrn Branddirektor Erich Tiedt, geboren am 16. Februar 1859, gestorben am 12. Januar 

1929. Herr Branddirektor Tiedt war der Begründer der Ersten Deutschen Feuerwehrschule und des Erholungsheimes auf Schloss 

Bahrensdorf, die am 3. Juli 1927 hier eröffnet wurden." 

Bernd Kulisch und den anderen Akteuren ist es wichtig, dass der Name Erich Tiedt eng in der Geschichte Beeskows verwurzelt bleibt. "So 

viele historische Persönlichkeiten haben wir ja nicht", begründet Bernd Kulisch sein Engagement. Der Stein stehe genau am Weg zwischen 

Kummerow und Leißnitz, wo im Sommer viele Fahrradtouristen entlangführen. So ein Gedenkstein animiere, sich mit der Geschichte zu 

beschäftigen oder sei auch direkt Ausflugsziel, so Kulisch. Deshalb muss der Stein so schnell wie möglich eine Gedenktafel erhalten. Noch 

fehlt dafür das Geld. Bernd Kulisch schätzt, dass sie etwa 1000 Euro kosten würde.  

Nicht aus Messing oder Kupfer soll sie wegen der möglichen Diebstähle sein, sondern aus Edelstahl. Die Firma Metallbau-Krüger aus 

Lindenberg habe bereits Unterstützung zugesagt und werde ein gutes Angebot unterbreiten, sagt Bernd Kulisch. Wenn er alle 

Kostenvoranschläge in der Tasche habe, werde er noch einmal an die Öffentlichkeit gehen und um Geldspenden bitten. 

Als der Findling vergangene Woche aufgestellt wurde, wusste auch Bernd Kulisch noch nicht, dass es zu dem geplanten Gedenkstein einen 

ganz aktuellen Bezug geben wird. Das bedauerliche Unglück mit dem Beeskower Feuerwehrmann Mike Born, der am Neujahrstag bei einem 

Einsatz starb, zeige, dass man die Arbeit von Feuerwehrleuten, die ihre Freizeit in den Dienst des Gemeinwohls stellten, nicht hoch genug 

würdigen könne. 

Wenn die Pläne von Bernd Kulisch und der anderen Initiatoren aufgehen, soll der neue Erich-Tiedt-Gedenkstein noch in diesem Jahr 

eingeweiht werden. Das Jahr 2008 eignet sich gut dafür: Genau vor 100 Jahren ist Bahrensdorf als Beeskower Ortsteil eingemeindet 

worden. 
=================================================================== 

Bürger spenden für Gedenkstein      (Samstag, 28. Juni 2008 (08:36))  
Beeskow (GMD) Bahrensdorf hat seinen Gedenkstein wieder: Gestern wurde an der früheren Einfahrt zur Feuerwehrschule ein neues 

Ehrenmal enthüllt - in Erinnerung an den Branddirektor Erich Tiedt. Er hatte 1927 in Bahrensdorf die erste Feuerwehrschule Deutschlands 

gegründet. Den Gedenkstein haben engagierte Bürger mit Spendengeldern und der Hilfe von Firmen aufgestellt. Nach der Enthüllung 

startete dann das zweite Bahrensdorfer Straßenfest. 

Für die Bürger, die sich für einen neuen Gedenkstein stark machten, hat damit der Ärger ein Ende. Der alte Stein wurde, wie berichtet, 

einfach in die Landesfeuerwehrschule nach Eisenhüttenstadt umgesetzt - auf Drängen der Verantwortlichen im Land und in der Schule. Um 

den Tiedt-Stein gab es monatelang Streit, selbst Proteste der Beeskower Stadtverordneten und der Stadtverwaltung nutzten nichts. "Der 

wurde einfach entwendet", sagt Bernd Kulisch, einer der Initiatoren der neuen Ehrung. 

Dabei hatte die Geschichte des zweiten Gedenksteins mit einem Ausflug begonnen. "Mein Sohn Gustav hatte ihn im Wald bei Reudnitz 

gefunden, als wir zusammen Pilze sammelten", berichtet Kulisch. Dann wurde der Waldbesitzer, ein Bayer, gefragt, ob er den Stein zur 

Verfügung stelle. Nach einer Woche Bedenkzeit stimmte er zu. Zusammen mit Bekannten und Firmen wurde der tonnenschwere 

Gesteinsbrocken dann transportiert. "Ohne die unentgeltliche Hilfe der Firmen hätten wir den neuen Stein nicht aufstellen können", sagt 

Kulisch, der den Firmen von Lars Brewer, Alexander Kurylyszyn, Heike Ferch-Struck und Karin Pohle dankt. "Jetzt ist der Stein fest 

verankert und wird von den Bürgern gepflegt", sagt er. Das Geld kam über Spenden der Bürger, der Beeskower Feuerwehr und des 

Landtagsabgeordneten Detlef Karney (CDU) zusammen. 

Erich Tiedt habe ein Stück Feuerwehrgeschichte geschrieben, so der Stadtchronist Heinz Herold in seiner Ansprache. Damals zur 

Einweihung der Feuerwehrschule im Jahr 1927 seien viele prominente Feuerwehrleute aus dem ganzen Land nach Beeskow gekommen, "am 

Schloss spielten zwei Kapellen, am Abend fand dort ein großer Zapfenstreich statt", berichtet er. "Das Wirken von Erich Tiedt ist nicht 

vergessen. Er steht für ein wichtiges Stück Stadtgeschichte", sagt Herold.  

Das Gelände der früheren Feuerwehrschule, dem heutigen Sitz der TÜV Rheinland Akademie in Beeskow, wird auch heute noch von weit 

gereisten Gästen besucht, berichtet Karin Niederstraßer, die in der TÜV Akademie arbeitet. "Oft haben die Väter der Besucher oder sie 

selbst in der Feuerwehr-Kaserne in Bahrensdorf gedient. Andere sind Hobby-Historiker und Feuerwehrleute, die sich für die Geschichte 

interessieren", sagt die Stadtverordnete Karin Niederstraßer. Bis vor zwei Jahren hatte sie die Besucher auch noch zum alten Gedenkstein 

geführt, dann wurde er abtransportiert. 

Einen guten nachbarschaftlichen Zusammenhalt präsentiert auch der Verein Bahrensdorf 1460. Beim zweiten Straßenfest, das gestern um 14 

Uhr startete, kamen nicht nur die Anwohner sondern auch zahlreiche Beeskower auf das Gelände des ehemaligen Bauhofs. "Das Fest ist der 

Höhepunkt unserer Aktivitäten. Wir machen hier viel zusammen, haben jetzt auch zusammen die Fußball-EM geschaut", berichtet Bernd 

Künzle vom Verein. Derzeit zählt dieser 45 Mitglieder, die jüngsten sind zehn Jahre alt. "Und es werden von Woche zu Woche mehr", sagt 

der Vereinsvorsitzende Stefan Kamenz. Es sei ein "schönes und gemütliches Miteinander".  

Dieser Zusammenhalt wurde dann bis in die Nacht gefestigt - etwa beim Tanzen zur Musik der Frauen-Band "Hexenschuss" und von DJ Udo 

Schulz, dem Wirt der Kirchenklause. In einer Ausstellung wurde die Geschichte von Bahrensdorf gezeigt. Schließlich wurde zugleich der 

100. Jahrestag der Eingemeindung des Dorfes nach Beeskow gefeiert. 

=================================================================================== 

 

 

 

Zum 150. Geburtstag von Erich Tiedt                  (Montag, 16. Februar 2009 (06:21)) 

Beeskow (sto) anlässlich des 150. Geburtstages von Erich Tiedt (1859 bis 1929) haben Mitglieder des Vereins "Barnsdorf 1460 e.V." gestern 

Blumen vor seinem Gedenkstein niedergelegt und an die Verdienste von Erich Tiedt um den Brandschutz erinnert. Dieser jetzige Gedenkstein 

befindet sich an der Straße zwischen Beeskow und Kummerow vor dem Gelände der TÜV-Akademie (dem früheren Schloss Bahrensdorf) und 
ist im Juni vergangenen Jahres eingeweiht worden. Dem war ein emotionsgeladene Debatte vor-ausgegangen. 

Branddirektor Erich Tiedt ist der Begründer der ersten deutschen Feuerwehrschule, die 1927 auf dem Schloss Bahrensdorf eröffnet wurde 

und der auch ein Erholungsheim für Feuerwehrangehörige angeschlossen war. Ihm zum Gedenken - er war im Winter 1929 gestorben - 

wurde im Jahr darauf am Bahrensdorfer Schloss ein Gedenkstein gesetzt. Dieser musste 1983 Baumaßnahmen weichen. 1994 wurde er auf 

Betreiben des Kreisfeuerwehrverbandes Beeskow wieder an die alte Stelle gebracht. Doch der Verbleib war nicht von Dauer. Auf Vorschlag 

des Landes- und Kreisfeuerwehrverbandes wurde der Findling mit der Gedenktafel für Erich Tiedt in der Landesfeuerwehrschule 

Eisenhüttenstadt aufgestellt. 

Mitglieder des Vereins "Barnsdorf 1460 e.V." haben sich dafür eingesetzt, dass es einen Ersatzstein gibt. Im Ergebnis einer privaten 

Sammlung konnte ein neuer Findling mit einer neuen Gedenktafel aufgestellt werden. "Somit sind wir jetzt wieder in der Lage, in Beeskow 

an die Persönlichkeit des Branddirektors Erich Tiedt zu erinnern", betont der Vorsitzende des Vereins Heinz Herold. 
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Abbildung: Foto des neuen  „Erich Tiedt Denkmals „ in Beeskow                            (Foto des Autors) 
 

Dieser neue Gedenkstein befindet sich an der Straße zwischen Beeskow und Kummerow 
vor dem Gelände der ehemaligen Feuerwehrschule. 
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Späte Ehrung für Erich Tiedt auf Rügen 

 
Maßgeblich ist es dem Feuerwehrhistoriker Dieter Heimberg (Oldenburg) zu verdanken, dass 
Erich Tiedt den Feuerwehren auf der Insel Rügen ins Gedächtnis gerufen wurde. Vielen 
Feuerwehrleuten auf der Insel war damals Erich Tiedt und seine Rolle in der Entwicklung des 
deutschen Feuerwehrwesens nicht bekannt.   
 
Im Rahmen seiner Forschungstätigkeit, die Geschichte der 1. deutschen Feuerwehrschule  
betreffend, führte für Dieter Heimberg kein Weg am Gründer der Schule vorbei.  
So ist es nicht verwunderlich, das Dieter Heimberg Kontakte zu den Feuerwehren auf der 
Insel Rügen suchte. Sein Ziel war es dort nach Informationen über Erich Tiedt zu suchen wo 
einst dessen Wiege stand. 
Die guten und vielfältigen Kontakte Heimbergs zum Kreisfeuerwehrverband Rügen und zum 
Sachgebiet Brand- und Katastrophenschutz beim  Landkreis Rügen trugen Früchte. So 
konnte mit Hilfe des Feuerwehrverbandes ein amtlicher Nachweis für die Geburt von Erich 
Tiedt erbracht werden. Im Taufregister der Kirche von Schaprode wurde ein entsprechender 
Hinweis gefunden.  
Dieter Heimberg schlug vor, dass sich der Kreisfeuerwehrverband Rügen zu Erich Tiedt 
bekennen und an dessen Wirken und Schaffen in würdiger Form erinnern sollte. Es entstand 
die Idee, die Feuerwehrtechnische Zentrale (FTZ) in Bergen, in „Erich Tiedt Haus“ 
umzubenennen.  
Am Standort in der Bergener Rugardstraße 11 war nicht nur die Feuerwehrtechnische 
Zentrale und die Leitstelle des Landkreises Rügen untergebracht, hier waren auch die Büros 
des Sachgebietes Brand- und Katastrophenschutz sowie die Geschäftsstelle des 
Kreisfeuerwehrverbandes. Es bot sich förmlich an, dort an zentraler Stelle auf der Insel 
Rügen an Erich Tiedt zu erinnern. 
 

 
 

Abbildung: Foto des „Erich Tiedt Hauses“ in Bergen / Rügen                                           (Foto des Autors)
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Die Idee fand viele Befürworter und konnte 2001 realisiert werden. Anlässlich des 100. 
Geburtstages des Kreisfeuerwehrverbandes Rügen erfolgte im Zuge der Feierlichkeiten die 
Umbenennung.
 

 
 

 
Abbildung:  Auszug aus der „Hompage“ des Kreisfeuerwehrverbandes Rügen 
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Das „Erich Tiedt Haus“ im Spiegel der Presse: 
 
 
 

 
 
 

Abbildung: Auszug aus „OSTSEE-ZEITUNG.DE“, vom 15.07.2002  
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Abbildung: Auszug aus „DER RÜGANER“, vom 17.07.2002  
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Wenn die Feuerwehrleute auf der Insel Rügen mit Stolz vom „Erich Tiedt Haus“ sprechen, 
drückt dass ihre Anerkennung seiner historischen Leistungen aus und ist gleichsam ein 
Zeichen der Verbundenheit mit der Heimat und mit der Tradition der Feuerwehr. 
 

 
 

Abbildung: Kreideküste auf Rügen                             (Foto des Autors) 
 

 

Nachwort: 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
ich hoffe, dass die vorstehenden Darlegungen Ihr Interesse gefunden haben. 
Selbstverständlich konnte hier nur dass auszugsweise wiedergegeben und dargestellt 
werden, was mir bekannt ist. Ich habe nach erfolgtem Studium der mir zugänglichen 
Materialien diesen Beitrag nach bestem Wissen erarbeitet. Ich bin mir sicher, dass hier nicht 
alles vollständig wiedergegeben werden konnte. Eine genauere Darstellung des Lebens und 
Schaffens von Branddirektor Erich Tiedt bleibt weiteren Forschungen vorbehalten! Für 
Hinweise und Anregungen wäre ich Ihnen sehr dankbar!  
 
Diese Schrift dient nur der Erinnerung an Branddirektor Erich Tiedt und verfolgt keine 
kommerziellen Absichten! Sollte ein Quellen-, Foto- oder Literaturhinweis fehlen oder nicht 
richtig angegeben sein, versichere ich, dass es nicht absichtlich erfolgte und bitte um 
Nachsicht und nachträglich um zustimmende Duldung. 
 
Ich danke allen, die mir bei der Erarbeitung dieses Beitrages mit Materialien, Hinweisen 
sowie mit Rat und Tat zur Seite standen. 
 

 

 
Einhard Brosinsky 

Feuerwehrhistoriker  
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P.S.:   
Der Feuerwehrhistoriker Dieter Heimberg (geb. 1937) wurde am 25. März 2000 
Ehrenmitglied des Kreisfeuerwehrverbandes Rügen. Am 25. Januar 2007 verstarb Dieter 
Heimberg nach schwerer Krankheit. Im Oktober 2007 wäre er 70 Jahre alt geworden. Seine 
Ehrenmitgliedschaft im Kreisfeuerwehrverband Rügen betrachtete er persönlich als seine 
wertvollste Auszeichnung!  
 

Der Kreisfeuerwehrverband Rügen wurde am 27. Februar 1901 gegründet. 
 

Der Kreisfeuerwehrverband Rügen ist der Interessenvertreter von: 
 

47 Freiwilligen Feuerwehren mit ca. 1100 aktiven Mitgliedern  
 

34 Freiwillige Feuerwehren unterhalten auch eine Jugendfeuerwehr 
 
 

Anmerkungen: 
 

Bei meinen Recherchen auf der Insel Rügen wurde ich auf das Buch: „Auch ich war ein 
RÜGANER – Bekanntes und Unbekanntes aus dem Leben auf Rügen geborener 
Persönlichkeiten des 18. und 19. Jahrhunderts“  von Dr. Gert Liebling aufmerksam. In 
diesem Werk erinnerte der Autor u. a. auch an Erich Tiedt. Dank der Ausführungen des 
Autors konnte ich meine, Ihnen hier vorliegenden, Darlegungen präzisieren. Das Buch 
erschien im Juni 2010 als 2. überarbeitete und erweiterte Auflage im “Wissenschaftsverlag 
Putbus GmbH“.  (ISBN 978 – 3 – 940364 – 09 – 8). Ich möchte Ihnen dieses Werk ausdrücklich 
empfehlen. 

 
Die alten Gutshäuser Ganschvitz und Breesen, in denen Erich Tiedt einen Teil seiner 
Kindheit verbrachte sind bis heute erhalten geblieben. Den Familien Strobel (Ganschvitz) und 
Kube (Breesen) ist es zu danken, dass diese Gebäude vor dem Verfall bewahrt wurden. Beide 
Häuser bergen heute „Urlaubs- und Feriendomizile“ die einen Besuch lohnen! 

 
Bei den Nachforschungen zum Leben und Wirken von Erich Tiedt fanden ich folgende 
Hinweise zu seinen Kindern. Erich Tiedt und seine Ehefrau Luise Tiedt, geb. Brandt, hatten 3 
Kinder, eine Tochter und 2 Söhne. Auch die Lebenswege der Kinder führten nicht an der 
Feuerwehr vorbei. 

 
Sein Sohn Hans, war gemeinsam mit seinem Vater und auch später in der Feuerwehr Britz 
aktiv, er bekleidete den Dienstgrad Brandmeister. Eine zeit lang nahm er die Aufgabe des 
Schriftführers im “Brandenburgischen – Provinzial – Feuerwehr – Verband“ war. Beruflich trat 
er auch in die Fußstapfen seines Vaters, er studierte Bauwesen und war als Architekt / 
Baumeister tätig. Eines unter seiner  „Federführung“ stehenden Projekte, war der Bau der 
Werkhallen für die Löschgerätefabrik Hermann Koebe in Luckenwalde. Gesellschaftlich war 
Hans Tiedt im Bürgerverein Britz aktiv tätig und hatte zeitweilig der Vorsitz des Vereins inne. 

  
Sein Sohn Fritz, studierte Jura. Später führte er den Titel „Regierungsrat“. Auf dem 27. 
Verbandstag, 1921 in Luckau, hielt er einen sehr anschaulichen und interessanten Vortrag 
über Brandursachenermittlung. Im Jahre 1929 veröffentlichte Regierungsrat, Dr. jur. Fritz 
Tiedt das Buch: 
 „Die Regelung des Feuerlöschwesens in Preußen – Eine Darstellung für den Unterricht der 
Freiw. Feuerwehren in Fragen und Antworten“.  
 

Die Tochter, Marta Rohloff, geb. Tiedt, war jahrelang im Büro des Verbandes als Sekretärin 
beschäftigt. Sie erledigte fleißig und gewissenhaft die vielfältigsten Verwaltungsaufgaben in 
der Geschäftsstelle des Verbandes. (Dort waren auch Herr Obersekretär Grußdorf und 2 weiteren 
Mitarbeiterinnen, Frau Wollgast und Fräulein Wolff, tätig.)  
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Vorläufiger Epilog: 
 

Mitte des Jahres 2012 entdeckte der Feuerwehrhistoriker Patrick Richter im Internet ein 
Exposé in dem die „Bundesanstalt für Immobilienaufgaben“ die Liegenschaften der ersten 
deutschen Feuerwehrschule zum Verkauf anbot.  
Er unternahm den Versuch eine Rettungsaktion zu starten, um die erste deutsche 
Feuerwehrschule vor der drohenden Abrissbirne zu bewahren und versandte die 
nachstehende E-Mail:  
 
 
From: P.Richter  
Sent: Thursday, July 19, 2012 1:51 PM 
To: Landesfeuerwehrschule B-W ; LFS Bayern G ; LFS Bayern R ; LSTE Brandenburg ; Akademie Hamburg ; 
Landesfeuerwehrschule Hessen ; Landesfeuerwehrschule M-V ; Institut der F NRW ; LFS Rheinlan-P ; 
Landesfeuerwehrschule Sachsen ; Landesfeuerwehrschule Saarland ; LFS Schleswig-Holstein ; LFKS Thüringen ; 
Heyrothsberge ; Landesfeuerwehrschule Celle ; Landesfeuerwehrschule Loy ; Landesfeuerwehrschule Bremen ; 
Ausbildungsabteilung Berlin ; LFS Bayern W  
Cc: info@dfm-fulda.de ; Hans-dieter Unkenstein ; info@museum-eisenhuettenstadt.de ; Manfred Gerdes  
Subject: Erste deutsche Feuerwehrschule 
  

 Werte Kameradinnen und Kameraden, Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Jahre 1927 wurde durch den Brandenburgische Provinzial-Feuerwehrverband e.V., unter der Führung des 
Vorsitzenden Branddirektor Tiedt, im Schloss Bahrensdorf bei Beeskow die erste deutsche Feuerwehrschule 
eröffnet.  
Bei einer Internetrecherche zur Geschichte der deutschen Feuerwehrschulen haben wir nun einen Hinweis 
gefunden, dass die Liegenschaft, auf der die 1. Feuerwehrschule Deutschlands eröffnet wurde zum Verkauf 
angeboten wird. 
Der Verkaufsofferte ist ferner zu entnehmen, dass die noch auf dem Gelände vorhandenen historischen Gebäude 
der Abrissbirne zum Opfer fallen sollen. 
Mit dem Abriss dieser Gebäude wird die „Wiege“ aller deutschen Feuerwehrschulen zerstört und wichtige 
Sachzeugen der Entwicklung des Feuerlöschwesens in Deutschland gehen für immer verloren. 
Die Feuerwehrschule war ursprünglich Eigentum des „Brandenburgischen Provinzial Feuerwehrverbandes“, nach 
einer langen und wechselvollen Geschichte stellte der, unmittelbar nach der deutschen Wiedervereinigung neu 
gegründete „Landesfeuerwehrverband Brandenburg e. V.“ den Antrag auf Rückübertragung seines Eigentums. 
Der Antrag wurde „abgeschmettert“! 
Wenn auch eine nachträgliche Rückübertragung wohl kaum noch möglich seien wird, sollten wir gemeinsam im 
Interesse der Traditionspflege versuchen den Abriss der historischen Gebäude zu verhindern! Zum Beispiel durch 
die Aufnahme in die Liste des Denkmalschutzes. 
 
Mit dieser Mail möchten wir eine breite Öffentlichkeit herstellen. 
  
Helfen in der Not – Ist unser Gebot! 
  
Gott zur Ehr – dem Nächsten zur Wehr! 
  

  
Mit freundlichen Grüßen 
 
P.Richter 
Vorsitzender des Feuerwehrhistorik Kunow e.V 

Mitglied im Fachausschuss Traditionspflege des LFV BB e.V. 
 
 

Der Rettungsversuch fand zwischenzeitlich u. a. die Unterstützung der Feuerwehrhistoriker 
Rolf Schamberger (DFM Fulda) und Michael Thissen. Es sollte gemeinsam versucht werden 
wenigstens die historischen Gebäude unter Schutz zu stellen und zu erhalten.  
 

Mit der Abrissbirne sollte und darf der Traum und das Lebenswerk von Erich Tiedt 
nicht enden.  

mailto:P.Richter@feuerwehrhistorik-kunow.de
mailto:poststelle@fws.bwl.de
mailto:poststelle@sfs-g.bayern.de
mailto:poststelle@sfs-r.bayern.de
mailto:poststelle@lste.brandenburg.de
mailto:info@feuerwehrakademie.de
mailto:poststelle@hlfs.hessen.de
mailto:poststelle@lsbk.mv-regierung.de
mailto:poststelle@idf.nrw.de
mailto:mailbox@lfks-rlp.de
mailto:post@lfs-sachsen.de
mailto:poststelle@lfws.saarland.de
mailto:feuerwehrschule@lfs-sh.de
mailto:poststelle@lfks-th.de
mailto:Poststelle@ibk.mi.sachsen-anhalt.de
mailto:Poststelle.CE@NABK.Niedersachsen.de
mailto:Poststelle.Loy@NABK.Niedersachsen.de
mailto:office@lfs.bremen.de
mailto:philipp.klein@berliner-feuerwehr.de
mailto:poststelle@sfs-w.de
mailto:info@dfm-fulda.de
mailto:feuerwehrhistorik.fiwa.hdu@arcor.de
mailto:info@museum-eisenhuettenstadt.de
mailto:manfred.gerdes@lfv-bb.de
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Quellen-, Foto- und Literaturhinweise: 
 
Bei der Erstellung dieses Beitrages wurden Hinweise aus folgenden Quellen und Veröffentlichungen 
einbezogen: 
 

 
- Dr. Gert Liebling  (Stralsund), Buch: „Auch ich war ein RÜGANER“, 2. Auflage 2010 

 
- Dieter Heimberg  (Oldenburg),  Sammlung und diverse Veröffentlichungen 

 
- Günther Naacke  (Templin),  Sammlung und diverse Veröffentlichungen 

 
- Hans Gordziel   (Beeskow),  Sammlung und diverse Veröffentlichungen 

 
- Angela Damaschke  (Berlin),   diverse Veröffentlichungen 

 
- Siegfried Szelinski  (Sagard a. Rügen) Sammlung, diverse Hinweise und Informationen 

 
- Heinz Gläser  (Berlin),  Sammlung, diverse Hinweise und Informationen 
-  
- Patrick Richter   (Kunow),   Sammlung, diverse Hinweise und Informationen 

 
- Detlef Nase  (Pasewalk) Sammlung, diverse Hinweise und Informationen 

 
- Hans-Dieter Unkenstein (Finsterwalde) Sammlung, Hinweise und Informationen 

 
- Mario Meissner  (Teltow)   Hinweise und Informationen 

 
- Karsten Lange  (Gingst a. Rügen) Hinweise und Informationen 

 
- Horst Behrend  (Putbus a. Rügen) Hinweise und Informationen 

 
- Helmut Friedrich  (Groß Kreuz) Sammlung „Feuerwehr – Literatur – Archiv“ 

 
 
- diverse Veröffentlichungen in Internet-Portalen von Feuerwehren, Einrichtungen und Behörden (u. a. Landkreis 

Rügen, LSTE Eisenhüttenstadt, IM des Landes Brandenburg und Referat 11 d. VFDB) 
 
- diverse Dokumente und Hinweise in Archiven und Sammlungen, u. a. BLHA Potsdam 

 
- „Katalog alter Feuerwehrtechnik, -schriften, -geräte und -ausrüstungen  / Berlin und Umgebung“ , Berlin, Feb. 1987 
 
- diverse Veröffentlichungen in der Presse (u.a. „Märkische Oderzeitung“, „Brandenburgische - Feuerwehr- Zeitung“, 

„Preußische – Feuerwehr - Zeitung“, „Ostsee-Zeitung“ u. v. a. m.) 
 
- diverse Heimatkalender und Aufzeichnungen, u.a. aus dem Kreis Beeskow-Storkow 
 
- diverse Festschriften (u.a. „Festschrift zum 50-jährigen Bestehen des Brandenburgischen-Provinzial-

Feuerwehrverbandes 1927“ 
 

- Entwurf Festschrift „ 125 Jahre Brandenburgischen-Provinzial-Feuerwehrverband“ (unveröffentlicht) 
 
- Auszüge aus: „Britzer Heimatgeschichte – veröffentlicht im Gemeindebrief der Dorfkirche Britz“ Ausgaben Feb.1979 

bis Dez. 2000 und weitere Veröffentlichungen über Berlin – Britz, in diversen Internet-Portalen 
 
- diverse Dokumente des Feuerwehrverbandes Rügen und des Landkreises Rügen 
 

- Sammlung des Autors:   diverse Dokumente, Fotos und Reproduktionen  
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 


